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©  Ein  Wäschetrockner  (10)  ist  mit  einem  Innen- 
raum  (12)  zur  Aufnahme  von  zu  trocknender  Wäsche 
(13)  sowie  mit  einem  Gebläse  (16)  zur  Erzeugung 
eines  durch  den  Innenraum  (12)  geleiteten  Luftstro- 
mes  (18)  versehen.  Der  Wäschetrockner  (10)  weist 
ferner  zumindest  eine  mit  einer  elektrischen  Energie- 
quelle  (28)  verbundene  Heizung  (17)  zur  Erwärmung 
des  Luftstromes  (18)  auf  eine  vorgewählte  Tempera- 
tur  auf.  Weiterhin  ist  eine  mit  der  Heizung  (17) 
verbundene  Thermostateinrichtung  (26)  zur  Erfas- 
sung  der  Temperatur  des  Luftstromes  (18)  vorgese- 
hen,  wobei  die  Thermostateinrichtung  (26)  zur  Ab- 
schaltung  der  Heizung  (17)  von  der  Energiequelle 
(28)  bei  Überschreitung  eines  Temperaturoberwertes 
sowie  zur  Wiedereinschaltung  der  Heizung  (17)  an 
die  Energiequelle  (28)  bei  Unterschreitung  eines 
Temperaturunterwertes  eingerichtet  ist.  Der  Wäsche- 
trockner  (10)  weist  weiterhin  eine  mit  der  Thermosta- 
teinrichtung  (26)  verbundene  Überwachungsschal- 
tung  (32)  auf,  um  für  eine  Anzeigeeinheit  (35)  ein 
von  den  Abschaltungen  abhängiges  Signal  zu  erzeu- 
gen.  Die  Überwachungsschaltung  (32)  weist  dabei 
eine  Zählerschaltung  zum  Zählen  der  während  eines 
Trocknungsvorganges  erfolgten  Abschaltungen  auf 

und  ist  mit  der  Anzeigeeinheit  (35)  verbunden  (Fig. 
1).  Ferner  wird  ein  auf  dem  Wäschetrockner  durch- 
zuführendes  Verfahren  beschrieben. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Wäschetrockner  mit 
einem  Innenraum  zur  Aufnahme  von  zu  trocknen- 
der  Wäsche,  mit  einem  Gebläse  zur  Erzeugung 
eines  durch  den  Innenraum  geleiteten  Luftstromes, 
mit  zumindest  einer  mit  einer  elektrischen  Energie- 
quelle  verbundenen  Heizung  zur  Erwärmung  des 
Luftstromes  auf  eine  vorgewählte  Temperatur,  mit 
einer  mit  der  Heizung  verbundenen  und  zur  Erfas- 
sung  der  Temperatur  des  Luftstromes  vorgesehe- 
nen  Thermostateinrichtung,  die  zur  Abschaltung 
der  Heizung  von  der  Energiequelle  bei  Überschrei- 
tung  eines  Temperaturoberwertes  sowie  zur  Wie- 
deranschaltung  der  Heizung  an  die  Energiequelle 
bei  Unterschreitung  eines  Temperaturunterwertes 
eingerichtet  ist,  und  mit  einer  mit  der  Thermosta- 
teinrichtung  verbundenen  Überwachungsschaltung, 
um  für  eine  Anzeigeeinheit  ein  von  den  Abschal- 
tungen  abhängiges  Signal  zu  erzeugen. 

Ein  Wäschetrockner  der  vorstehend  genannten 
Art  ist  aus  der  EP-A-0  312  072  bekannt. 

Die  Erfindung  betrifft  ferner  ein  Verfahren  zur 
Temperaturüberwachung  bei  einem  Wäschetrock- 
ner,  der  zur  Aufnahme  von  zu  trocknender  Wäsche 
einen  Innenraum  aufweist,  durch  den  ein  von  einer 
Heizung  auf  eine  vorgewählte  Temperatur  erwärm- 
ter  Luftstrom  geleitet  wird,  mit  den  Schritten: 

-  Messen  der  Temperatur  des  Luftstromes, 
-  Abschalten  der  Heizung,  wenn  die  gemesse- 

ne  Temperatur  größer  wird  als  ein  oberer 
Sollwert, 

-  Wiedereinschalten  der  Heizung,  wenn  nach 
dem  Abschalten  die  gemessene  Temperatur 
kleiner  wird  als  ein  unterer  Sollwert,  und 

-  Ermitteln  eines  Wertes,  der  mit  dem  Abschal- 
ten  in  Zusammenhang  steht. 

Ein  Verfahren  der  vorstehend  genannten  Art 
wird  auf  dem  aus  der  EP-A-0  312  072  bekannten 
Wäschetrockner  durchgeführt. 

Es  ist  allgemein  bekannt,  bei  Wäschetrocknern 
die  für  den  Luftstrom  vorgesehene  Heizung  mit 
einem  Thermostat  zu  überwachen  und  die  Heizung 
durch  den  Thermostaten  abzuschalten,  wenn  der 
Luftstrom  einen  bestimmten  Temperaturoberwert 
überschreitet.  Dadurch  soll  vermieden  werden,  daß 
die  zu  trocknende  Wäsche  durch  zu  heiße  Luft 
beschädigt  wird. 

Wenn  sich  der  weiterhin  von  dem  Gebläse 
geförderte  Luftstrom  auf  einen  unteren  Temperatur- 
wert  abgekühlt  hat,  schaltet  der  Thermostat  die 
Heizung  wieder  ein.  Auf  diese  Weise  wird  der 
Luftstrom,  der  durch  den  Innenraum  des  Wäsche- 
trockners  geleitet  wird,  zwischen  zwei  Temperatur- 
werten  eingeregelt.  Der  Thermostat  weist  zu  die- 
sem  Zweck  in  der  Regel  einen  Öffnungskontakt 
auf,  der  in  Reihe  mit  der  Heizung  und  der  die 
Heizung  versorgenden  elektrischen  Energiequelle 
geschaltet  ist. 

Der  aus  dem  Innenraum  des  Wäschetrockners 
austretende  Luftstrom  wird  bekanntlich  häufig 
durch  ein  Flusensieb  geleitet,  um  die  bei  dem 
Trocknen  der  Wäsche  anfallenden  Flusen  zurück- 

5  zuhalten.  Bei  sog.  Ablufttrocknern  wird  der  Luft- 
strom  direkt  ins  Freie  geführt,  während  er  bei  sog. 
Umlufttrocknern  über  einen  Kondensator  zum  Ab- 
scheiden  der  aufgenommenen  Feuchtigkeit  wieder 
zu  dem  Gebläse  zurückgeführt  wird.  Da  es  unver- 

io  meidlich  ist,  daß  das  Flusensieb  und  ggf.  der  Kon- 
densator  im  Laufe  der  Zeit  durch  Flusen  verstopft 
werden,  nimmt  die  Stärke  des  Luftstromes  ab,  der 
Luftstrom  kommt  sogar  manchmal  ganz  zum  Erlie- 
gen.  Ein  Ausfallen  der  Luftzirkulation  in  Wäsche- 

75  trocknern  kann  aber  auch  dadurch  hervorgerufen 
werden,  daß  das  Gebläse  ausfällt. 

Bei  nachlassendem  oder  ausfallendem  Luft- 
strom  geht  nicht  nur  die  Trocknungswirkung  des 
Wäschetrockners  zurück,  sondern  der  Thermostat 

20  wird  wegen  der  schlechter  gewordenen  Wärmeab- 
fuhr  aus  der  Heizung  in  immer  kürzeren  Zeitab- 
ständen  die  Heizung  ausschalten.  Dies  ist  nicht  nur 
wegen  der  mangelnden  Trocknungswirkung  uner- 
wünscht,  sondern  auch,  weil  die  häufigen  Schaltzy- 

25  klen  die  Heizung  und  den  Thermostaten  überbean- 
spruchen. 

Bei  dem  aus  der  EP-A-0  312  072  bekannten 
Wäschetrockner  ist  daher  eine  Überwachungs- 
schaltung  vorgesehen,  welche  die  Abkühldauer 

30  zwischen  dem  Abschalten  und  dem  Wiederein- 
schalten  der  Heizung  mißt.  Wenn  diese  Abkühlzeit 
wagen  eines  nachlassenden  oder  ausfallenden  Luft- 
stromes  eine  bestimmte  Zeitdauer  überschreitet, 
wird  der  Wäschetrockner  abgeschaltet.  Gleichzeitig 

35  wird  diese  Fehlfunktion  über  eine  Anzeigeeinheit 
optisch  angezeigt.  Auf  diese  Weise  soll  vermieden 
werden,  daß  immer  längere  Abkühlzeiten,  die  un- 
weigerlich  mit  immer  kürzeren  Einschaltzeiten  der 
Heizung  einhergehen,  zu  einer  Zerstörung  der  Hei- 

40  zung  und/oder  des  Thermostaten  führen.  Außer- 
dem  wird  der  Benutzer  durch  die  Anzeigeeinheit 
darauf  hingewiesen,  ggf.  das  Flusensieb  und/oder 
den  Kondensator  von  Flusen  zu  reinigen. 

Die  vorgegebene  Zeitdauer,  die  die  Abkühlzeit 
45  bei  dem  bekannten  Wäschetrockner  nicht  über- 

schreiten  darf,  wird  mit  Hilfe  der  über  der  Zeit 
exponentiell  ansteigenden  Ausgangsspannung  ei- 
nes  RC-Gliedes  bestimmt.  Unmittelbar  mit  dem 
Abschalten  der  Heizung  beginnt  die  Aufladung  des 

50  Kondensators  dieses  RC-Gliedes,  so  daß  die  Aus- 
gangsspannung  ein  Maß  für  die  Zeit  ist,  die  seit 
dem  Abschalten  der  Heizung  vergangen  ist.  Die 
Ausgangsspannung  des  RC-Gliedes  wird  über  ei- 
nen  Komparator  mit  einem  vorgewählten  Gleich- 

55  spannungswert  verglichen,  wobei  dieser  Gleich- 
spannungswert  einer  bestimmten  Zeitdauer  ent- 
spricht,  die  das  RC-Glied  benötigt,  um  genau  die- 
sen  Wert  als  Ausgangsspannung  zu  liefern. 
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Mit  anderen  Worten,  die  bekannte  Zeitkonstan- 
te  des  RC-Gliedes  wird  als  Zeitreferenz  benutzt, 
um  die  Abschaltdauer  der  Heizung  zu  messen. 

Darüberhinaus  ist  es  aus  der  EP-A-0  312  072 
auch  bekannt,  nach  dem  Abschalten  der  Heizung 
jeweils  eine  Stoppuhr  in  Gang  zu  setzen,  die  bei 
Überschreiten  einer  bestimmten  Zeitdauer  den  be- 
kannten  Wäschetrockner  abschaltet. 

Bei  dem  bekannten  Wäschetrockner  ist  es  von 
Nachteil,  daß  die  Überwachungsschaltung  das  Feh- 
lersignal  auf  der  Basis  einer  Zeitmessung  liefert. 
Zeitmessungen  sind  nämlich  nur  bei  hohem  kon- 
struktivem  Aufwand  mit  einer  zuverlässigen  Genau- 
igkeit  und  Reproduzierbarkeit  durchzuführen,  wäh- 
rend  die  einfache  Verwendung  eines  RC-Gliedes 
zu  sehr  ungenauen  Meßergebnissen  führt,  da  u.a. 
die  Zeitkonstante  eines  RC-Gliedes  von  der  Umge- 
bungstemperatur  abhängt.  Da  die  zulässige  Ab- 
kühlzeit  außerdem  von  der  jeweils  gewählten  Tem- 
peratur  des  Luftstromes  abhängen  wird,  müssen 
verschiedene  RC-Glieder  für  die  verschiedenen 
Trocknungsprogramme  des  Wäschetrockners  vor- 
gesehen  werden,  was  zu  einem  konstruktiv  hohen 
Aufwand  führt. 

Aber  unabhängig  von  den  mit  der  Zeitmessung 
verbundenen  Nachteilen,  ist  die  Abkühlzeit  keine 
geeignete  und  sichere  Meßgröße,  um  die  Verflu- 
sung  von  Kondensator  und  Flusensieb  bzw.  den 
Ausfall  des  Gebläses  zu  erfassen.  So  kann  es  trotz 
einer  wie  auch  immer  gearteten  Beeinflussung  des 
Luftstromes  vorkommen,  daß  bspw.  bei  einer  relativ 
niedrigen  Trocknungstemperatur  z.B.  für  Wolle 
oder  bei  einer  Alterung  der  RC-Glieder  die  Überwa- 
chungsschaltung  kein  Überschreiten  der  maximal 
zulässigen  Abkühlzeit  feststellt.  Darüberhinaus  un- 
terscheiden  sich  die  zulässigen  Abkühlzeiten  für 
die  verschiedenen  Trocknerprogramme  und  Luft- 
stromtemperaturen  so  erheblich,  daß  sie  nur  empi- 
risch  und  damit  unzuverlässig  ermittelt  werden 
können. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  da- 
her,  einen  Wäschetrockner  und  ein  Verfahren  der 
eingangs  genannten  Art  dahingehend  weiterzubil- 
den,  daß  diese  Nachteile  vermieden  werden.  Insbe- 
sondere  soll  es  möglich  werden,  eine  Fehlfunktion 
im  Luftstrom  sicher  zu  erkennen.  Das  Verfahren 
soll  dabei  einfach  durchzuführen  sein  und  der  Wä- 
schetrockner  soll  einen  konstruktiv  einfachen  und 
zuverlässigen  Aufbau  aufweisen. 

Hinsichtlich  des  eingangs  genannten  Wäsche- 
trockners  wird  diese  Aufgabe  dadurch  gelöst,  daß 
die  Überwachungsschaltung  eine  Zählerschaltung 
zum  Zählen  der  während  eines  Trocknungsvorgan- 
ges  erfolgenden  Abschaltungen  der  Heizung  auf- 
weist,  und  daß  die  Zählerschaltung  mit  der  Anzei- 
geeinheit  verbunden  ist. 

Hinsichtlich  des  eingangs  genannten  Verfah- 
rens  wird  diese  Aufgabe  dadurch  gelöst,  daß  die 
Anzahl  der  während  eines  Trocknungsvorganges 
erfolgenden  Abschaltungen  gezählt  und  angezeigt 

5  wird. 
Die  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 

wird  auf  diese  Weise  vollkommen  gelöst.  Das  Zäh- 
len  der  während  eines  Trocknungsvorganges  erfol- 
genden  Abschaltungen  ist  nämlich  eine  einfache 

io  und  leicht  durchzuführende  Methode,  mit  der  ein 
Nachlassen  des  Luftstromes  sicher  erfaßt  wird.  Je 
"schlechter"  nämlich  wegen  des  nachlassenden 
Luftstromes  die  Wärme  aus  der  Heizung  abgeführt 
wird,  desto  häufiger  wird  die  Heizung  den  Tempe- 

15  raturoberwert  erreichen  und  durch  die  Thermosta- 
teinrichtung  abgeschaltet  werden. 

Weiterhin  ist  es  von  Vorteil,  daß  das  Zählen 
von  Ereignissen  mit  einfachen  schaltungstechni- 
schen  Mitteln  zu  bewirken  ist,  was  den  konstrukti- 

20  ven  Aufwand  gegenüber  der  bekannten  Zeitmeß- 
methode  deutlich  verringert.  Fehlfunktionen  können 
hier  praktisch  nicht  auftreten,  so  daß  eine  sichere 
Überwachung  des  Wäschetrockners  gewährleistet 
ist. 

25  Bei  einem  Ausführungsbeispiel  des  neuen  Wä- 
schetrockners  ist  es  bevorzugt,  wenn  die  Überwa- 
chungsschaltung  eine  Dekodierschaltung  aufweist, 
die  zumindest  mit  einer  der  jeweils  einer  bestimm- 
ten  Anzahl  von  Abschaltungen  entsprechenden 

30  Ausgangsleitungen  der  Zählerschaltung  sowie  über 
eine  Signalleitung  mit  der  Anzeigeeinheit  verbun- 
den  ist,  und  wenn  die  Dekodierschaltung  ein  Feh- 
lersignal  erzeugt,  wenn  eine  bestimmte  Anzahl  von 
Abschaltungen  erfolgt  ist. 

35  Diese  Maßnahme  hat  gegenüber  der  bekannten 
Zeitmeßmethode  den  Vorteil,  daß  eine  einmalige 
Überschreitung  der  Abkühlzeit,  wie  sie  aus  vielen 
Gründen  vorkommen  kann,  noch  nicht  zu  der  Aus- 
gabe  eines  Fehlersignales  geführt.  Weiterhin  ist  es 

40  von  Vorteil,  daß  für  unterschiedliche  Trocknungs- 
programme  und  -temperaturen  leicht  die  Anzahl 
von  Abschaltungen  ermittelt  werden  kann,  die  auf 
eine  Fehlfunktion  im  Luftstrom  hindeutet. 

Weiterhin  ist  es  bevorzugt,  wenn  die  bestimmte 
45  Anzahl  von  Abschaltungen  größer  als  Drei  ist. 

Diese  Maßnahme  ist  besonders  vorteilhaft,  weil, 
wie  die  Anmelderin  herausgefunden  hat,  in  der 
Regel  selbst  bei  unterschiedlichen  Trocknungspro- 
grammen  und  -temperaturen  nie  mehr  als  drei  Ab- 

50  Schaltungen  während  eines  Trocknungsvorganges 
auftreten,  sofern  der  Luftstrom  nicht  durch  Verflu- 
sung  o.ä.  beeinflußt  wird.  Erst  nach  drei  Abschal- 
tungen  während  eines  Trocknungsvorganges  wird 
dem  Benutzer  über  die  Anzeigeeinheit  angedeutet, 

55  daß  er  den  Kondensator  und  das  Flusensieb  reini- 
gen  muß. 
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Bei  einem  Ausführungsbeispiel  des  erfindungs- 
gemäßen  Wäschetrockners  ist  es  bevorzugt,  wenn 
die  Überwachungsschaltung  über  eine  Steuerlei- 
tung  mit  einer  zwischen  der  Heizung  und  der  Ener- 
giequelle  vorgesehenen  Schalteinheit  zum  Abschal- 
ten  der  Heizung  verbunden  ist,  wobei  die  Schalt- 
einheit  in  Abhängigkeit  von  dem  Fehlersignal  ge- 
öffnet  oder  geschlossen  ist. 

Diese  Maßnahme  ist  besonders  vorteilhaft,  weil 
durch  sie  gewährleistet  ist,  daß  eine  Fehlfunktion 
im  Luftkreislauf  nicht  nur  zu  einer  Warnung  des 
Benutzers  führt,  sondern  weil  dann  in  an  sich  be- 
kannter  Weise  auch  die  Heizung  endgültig  abge- 
schaltet  wird. 

Weiterhin  ist  es  bevorzugt,  wenn  die  Dekodier- 
schaltung  ein  Diodenkoppelnetzwerk  aufweist,  das 
zumindest  mit  zwei  Ausgangsleitungen  der  Zähler- 
schaltung  sowie  mit  der  Signalleitung  und  der 
Steuerleitung  verbunden  ist. 

Durch  diese  Maßnahme  wird  auf  konstruktiv 
einfache  Weise  aus  den  Ausgangsleitungen  der 
Zählerschaltung,  nämlich  über  ein  Diodenkoppel- 
netzwerk,  das  Fehlersignal  erzeugt.  Es  handelt  sich 
dabei  um  sog.  verdrahtete  Logik,  die  mit  geringem 
konstruktiven  Aufwand  zu  realisieren  ist. 

Weiterhin  ist  es  bevorzugt,  wenn  die  Dekodier- 
schaltung  eine  Speichereinheit  aufweist,  deren  Ein- 
gang  mit  einer  der  Ausgangsleitungen  der  Zähler- 
schaltung  und  deren  Ausgang  mit  der  Signalleitung 
sowie  der  Steuerleitung  verbunden  ist. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  ein  ein- 
mal  erzeugtes  Fehlersignal  in  der  Überwachungs- 
schaltung  gespeichert  wird,  so  daß  es  auch  bei 
einem  Weiterzählen  oder  Überlaufen  der  Zähler- 
schaltung  durch  weitere  Abschaltvorgänge  nicht 
verloren  gehen  kann.  Der  während  des  Trock- 
nungsbetriebes  des  Wäschetrockners  evtl.  abwe- 
sende  Benutzer  kann  auch  hinterher  erkennen,  daß 
das  Flusensieb  und  ggf.  der  Kondensator  gereinigt 
werden  müssen. 

Darüberhinaus  ist  es  bevorzugt,  wenn  die  De- 
kodierschaltung  eine  Auswahlschaltung  aufweist, 
über  die  die  Dekodierschaltung  wahlweise  mit  einer 
der  Ausgangsleitungen  der  Zählerschaltung  ver- 
bindbar  ist. 

Diese  Maßnahme  ist  besonders  vorteilhaft,  weil 
auf  konstruktiv  einfache  Weise  unterschiedliche 
Zählerausgänge,  die  verschiedenen  Anzahlen  von 
Abschaltungen  entsprechen,  ausgewählt  werden 
können,  um  eine  Fehlfunktion  anzuzeigen  bzw.  die 
Heizung  endgültig  abzuschalten. 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  ist  es  beson- 
ders  bevorzugt,  wenn  die  Auswahlschaltung  mit 
einem  Programmsteuerwerk  zur  Auswahl  von  un- 
terschiedlichen  Trocknungsprogrammen  verbunden 
ist,  wobei  in  Abhängigkeit  von  dem  jeweiligen 

Trocknungsprogramm  bestimmte  Ausgangsleitun- 
gen  der  Zählerschaltung  mit  der  Dekodierschaltung 
verbunden  sind. 

Durch  diese  Maßnahme  wird  in  vorteilhafter 
5  Weise  erreicht,  daß  die  Anzahl  der  Abschaltungen, 

die  zur  Erzeugung  des  Fehlersignales  führt,  in  Ab- 
hängigkeit  von  dem  jeweiligen  Trocknungspro- 
gramm  bestimmt  wird.  Dadurch  wird  sichergestellt, 
daß  bspw.  bei  hohen  Trocknungstemperaturen 

io  und/oder  langen  Trocknungs-Zeiten  eine  höhere 
Anzahl  von  Abschaltungen  toleriert  wird  als  bei 
kurzen  Zeiten  und/oder  niedrigen  Temperaturen. 
Auch  dies  trägt  zu  einer  sicher  funktionierenden 
Überwachung  des  neuen  Wäschetrockners  bei. 

15  Ferner  ist  es  bevorzugt,  wenn  die  Überwa- 
chungsschaltung  einen  Taktgenerator  aufweist,  um 
die  Anzeigeeinheit  abwechselnd  ein-  und  auszu- 
schalten. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  dem 
20  Benutzer  ein  periodisch  auftretendes  Warnsignal 

gegeben  wird,  das  er  nicht  so  leicht  übersieht  wie 
ein  statisches  Signal.  Hierdurch  ist  auf  konstruktiv 
einfache  Weise  sichergestellt,  daß  dem  Benutzer 
das  Fehlersignal  auffällt  und  er  folglich  Flusensieb 

25  und/oder  Kondensator  reinigt  bzw.  das  Gebläse 
überprüft. 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  ist  es  ferner 
bevorzugt,  wenn  die  Überwachungsschaltung  eine 
zwischen  die  Thermostateinrichtung  und  einen  Ein- 

30  gang  der  Zählerschaltung  geschaltete  Impulsfor- 
merschaltung  aufweist. 

Durch  diese  Maßnahme  wird  sichergestellt,  daß 
lediglich  tatsächlich  erfolgte  Abschaltungen  von  der 
Überwachungsschaltung  registriert  werden,  wäh- 

35  rend  Spannungsschwankungen  und  dgl.  nicht  ge- 
zählt  werden.  Diese  an  sich  bekannte  und  kon- 
struktiv  einfache  Maßnahme  führt  somit  zu  einer 
sicheren  Funktion  der  Überwachungsschaltung  in 
dem  erfindungsgemäßen  Wäschetrockner. 

40  Ferner  ist  es  bevorzugt,  wenn  die  Thermosta- 
teinrichtung  einen  zwischen  die  Heizung  und  die 
Energiequelle  geschalteten  temperaturabhängigen 
Öffnungskontakt  aufweist  und  wenn  die  Heizung 
und  der  Öffnungskontakt  über  ihren  gemeinsamen 

45  Verbindungspunkt  mit  einem  Eingang  der  Impuls- 
formerschaltung  verbunden  sind. 

Diese  Maßnahme  ist  insbesondere  konstruktiv 
von  Vorteil,  denn  der  Verbindungspunkt  zwischen 
Öffnungskontakt  und  Heizung  ist  je  nachdem,  ob 

50  der  Öffnungskontakt  bei  Überschreiten  eines  obe- 
ren  Temperaturwertes  geöffnet  oder  bei  Unter- 
schreiten  eines  unteren  Temperaturwertes  ge- 
schlossen  ist,  mit  einem  unterschiedlichen  Span- 
nungspegel  versehen.  Ein  Wechsel  dieses  Span- 

55  nungspegels  durch  Öffnen  des  Öffnungskontaktes 
zum  Abschalten  der  Heizung  wird  von  der  Impuls- 
formerschaltung  in  einen  von  der  Zählerschaltung 
zu  erfassenden  Zählimpuls  umgesetzt. 

4 
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Weiterhin  ist  es  bevorzugt,  wenn  die  Überwa- 
chungsschaltung  eine  Rücksetzeinrichtung  zumin- 
dest  für  die  Zählerschaltung  aufweist,  um  die  Zäh- 
lerschaltung  zu  Beginn  eines  neuen  Trocknungs- 
vorganges  auf  Null  zu  setzen. 

Diese  an  sich  bekannte  Maßnahme  weist  den 
Vorteil  auf,  daß  jeder  Trocknungsvorgang  mit  einer 
gelöschten  Zählerschaltung  beginnt,  so  daß  bei 
einem  vorhergehenden  Trocknungsvorgang  erfolgte 
Abschaltungen  nicht  dazu  führen,  daß  während  des 
neuen  Trocknungsvorganges  eine  zu  hohe  Zahl 
von  Abschaltungen  vorgetäuscht  wird. 

Ebenfalls  ist  es  bevorzugt,  wenn  der  Wäsche- 
trockner  ein  Zeitschaltglied  aufweist,  das  nach  dem 
Öffnen  der  Schalteinheit  den  Wäschetrockner  nach 
einer  Abkühlzeit  ausschaltet. 

Diese  Maßnahme  ist  besonders  deshalb  vorteil- 
haft,  weil  nicht  gleichzeitig  mit  der  Heizung  auch 
das  Gebläse  und  der  die  Trommel  drehende  Motor 
abgeschaltet  werden.  Die  in  der  Trommel  befindli- 
che  Wäsche  wird  auf  diese  Weise  weiterhin  be- 
wegt  und  selbst  durch  den  nun  langsam  sich  ab- 
kühlenden  Luftstrom  abgekühlt.  Erst  nachdem  eine 
ggf.  durch  das  Programmsteuerwerk  vorgewählte 
Abkühlzeit  verstrichen  ist,  schaltet  das  Zeitschalt- 
glied  die  anderen  Verbraucher  des  Wäschetrock- 
ners  ab,  dadurch  wird  verhindert,  daß  die  Wäsche 
an  der  noch  heißen  Trommel  festklebt  und  so  be- 
schädigt  wird. 

Hinsichtlich  des  erfindungsgemäßen  Verfah- 
rens  ist  es  bevorzugt,  wenn  es  als  weiteren  Schritt 
das  Erzeugen  eines  Fehlersignales  aufweist,  falls 
eine  Anzahl  von  Abschaltungen  der  Heizung  wäh- 
rend  eines  Trockenvorganges  erfolgt  ist. 

Diese  Maßnahme  ist  besonders  vorteilhaft,  weil 
die  Anzahl  der  während  eines  Trocknungsvorgan- 
ges  erfolgten  Abschaltungen  die  Grundlage  für  die 
Erzeugung  des  Fehlersignales  bildet.  Das  Fehlersi- 
gnal  wird  in  vorteilhafter  Weise  aus  einer  leicht  zu 
ermittelnden  Größe  gewonnen  und  es  wird  verhin- 
dert,  daß  eine  einmalige  Überschreitung  der  Ab- 
kühlzeit  der  Heizung,  wie  sie  aus  vielen  Gründen 
vorkommen  kann,  bereits  zu  der  Ausgabe  eines 
Fehlersignales  führt. 

Weiterhin  ist  es  bevorzugt,  wenn  das  Verfahren 
als  weiteren  Schritt  das  Verhindern  des  Wiederein- 
schaltens  vorsieht,  wenn  das  Fehlersignal  erzeugt 
wurde. 

Durch  diesen  Schritt  wird  auf  vorteilhafte  Weise 
verhindert,  daß  trotz  einer  Fehlfunktion  in  dem  Luft- 
kreislauf  die  Heizung  wieder  eingeschaltet  wird, 
was  sonst  zu  einer  Zerstörung  der  Heizung 
und/oder  des  Thermostaten  führen  könnte. 

Weiterhin  ist  es  bevorzugt,  wenn  das  erfin- 
dungsgemäße  Verfahren  auf  einem  erfindungsge- 
mäßen  Wäschetrockner  durchgeführt  wird. 

Weitere  Vorteile  ergeben  sich  aus  der  Be- 
schreibung  und  der  beigefügten  Zeichnung. 

Es  versteht  sich,  daß  die  vorstehend  genannten 
und  die  nachstehend  noch  zu  erläuternden  Merk- 
male  nicht  nur  in  den  jeweils  angegebenen  Kombi- 
nationen,  sondern  auch  in  anderen  Kombinationen 

5  oder  in  Alleinstellung  verwendbar  sind,  ohne  den 
Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  zu  verlassen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  dargestellt  und  wird  in  der  nachfol- 
genden  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

io  Fig.  1  einen  erfindungsgemäßen  Wäsche- 
trockner  in  einer  Seitenansicht,  im 
Schnitt  und  stark  vereinfacht; 

Fig.  2  in  einer  schematischen  Darstellung 
eine  Überwachungsschaltung  des 

15  Wäschetrockners  aus  Fig.  1; 
Fig.  3  eine  detailliertere  Darstellung  der 

Überwachungsschaltung  aus  Fig.  2; 
und 

Fig.  4  eine  Darstellung  wie  Fig.  3,  jedoch  in 
20  einer  anderen  schaltungstechnischen 

Realisierung; 
Fig.  5  in  einer  schematischen  Darstellung 

ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  für 
die  Zählerschaltung  und  die  Deko- 

25  dierschaltung  aus  der  Überwa- 
chungsschaltung  nach  Fig.  2; 

Fig.  6  eine  Darstellung  wie  Fig.  5,  jedoch  in 
einer  anderen  schaltungstechnischen 
Ausführung; 

30  Fig.  7  in  einer  Darstellung  wie  Fig.  3  ein 
weiteres  Ausführungsbeispiel  der 
Überwachungsschaltung; 

Fig.  8  in  einer  schematischen  Darstellung 
ein  Ausführungsbeispiel  für  eine  po- 

35  tentialfreie  Überwachung  der  Ther- 
mostateinrichtung; 

Fig.  9  in  einer  Darstellung  wie  Fig.  8  ein 
weiteres  Ausführungsbeispiel  für  die 
potentialfreie  Überwachung  der  Ther- 

40  mostateinrichtung;  und 
Fig.  10  in  einer  Darstellung  wie  Fig.  8  noch 

ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  für 
die  potentialfreie  Überwachung  der 
Thermostateinrichtung. 

45  In  Fig.  1  ist  mit  10  insgesamt  ein  Wäschetrock- 
ner  bezeichnet,  der  ein  quaderförmiges  Gehäuse 
11  aufweist.  Der  Wäschetrockner  10  verfügt  über 
einen  Innenraum  12,  in  dem  sich  zu  trocknende 
Wäsche  13  befindet.  Der  Innenraum  12  weist  eine 

50  Trommel  14  von  im  wesentlichen  liegend-zylindri- 
scher  Gestalt  auf.  Die  Trommel  14  ist  mittels  in 
Fig.  1  nicht  dargestellter  Antriebsmittel  um  eine 
horizontale  Achse  drehbar. 

Um  die  Wäsche  13  zu  trocknen,  ist  ein  Luft- 
55  kreislauf  vorgesehen.  Der  Luftkreislauf  umfaßt  ein 

Gebläse  16  mit  nachgeschalteter  Heizung  17,  wo- 
bei  das  Gebläse  16  einen  in  ihm  erzeugten  war- 
men  Luftstrom  18  in  einen  nachgeschalteten  Kanal 

5 
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19  abgibt.  Der  Kanal  19  mündet  in  einer  Stirnwand 
20  der  Trommel  14  und  leitet  so  den  warmen 
Luftstrom  18  in  den  Innenraum  12  hinein.  Der  war- 
me  und  sowohl  mit  Dampf  als  auch  mit  Flusen 
beladene  Luftstrom  strömt  bei  18'  durch  eine  der 
Stirnwand  20  gegenüberliegende  Stirnwand  21  der 
Trommel  14  in  einen  Kanal  22  hinein.  In  dem  Kanal 
22  ist  ein  Flusensieb  23  angeordnet,  durch  das  die 
Flusen  aus  dem  Luftstrom  18'  herausgefiltert  wer- 
den. 

Bei  sog.  Ablufttrocknern  führt  der  Kanal  22  ins 
Freie,  während  bei  sog.  Umlufttrocknern  der  Kanal 
22  über  einen  bei  24  angedeuteten  Kondensator 
wieder  zum  Gebläse  16  zurückgeführt  wird.  In  dem 
Kondensator  24  wird  der  Luftstrom  18'  in  an  sich 
bekannter  Weise  getrocknet. 

Wie  in  Fig.  1  zu  erkennen  ist,  ist  die  Heizung 
17  mit  einer  bei  26  angedeuteten  Thermostatein- 
richtung  verbunden,  die  einen  Öffnungskontakt  27 
aufweist.  Der  Öffnungskontakt  27  ist  mit  der  Hei- 
zung  17  und  einer  elektrischen  Energiequelle  28 
sowie  einer  Schalteinheit  29  in  Serie  geschaltet. 
Der  Öffnungskontakt  27  dient  der  Temperaturüber- 
wachung  des  Luftstromes  18  und  ist  dazu  einge- 
richtet,  die  Verbindung  zwischen  der  Heizung  17 
und  der  Energiequelle  28  zu  unterbrechen,  wenn 
der  Luftstrom  18  eine  Temperatur  oberhalb  der 
Ansprechschwelle  der  Thermostateinrichtung  26 
annimmt.  Wenn  sich  die  Heizung  17  nach  dem 
Abschalten  abkühlt,  geht  die  Temperatur  des  Luft- 
stromes  18  zurück  und  die  Thermostateinrichtung 
26  schließt  den  Öffnungskontakt  27  wieder,  sobald 
die  Temperatur  des  Luftstromes  18  unter  einen 
unteren  Temperaturwert  zu  liegen  kommt.  Auf  die- 
se  Weise  wird  die  Temperatur  des  Luftstromes  18 
zwischen  einem  oberen  Temperaturwert  und  einem 
unteren  Temperaturwert  eingeregelt. 

Die  Heizung  17  und  der  Öffnungskontakt  27 
sind  an  ihrem  gemeinsamen  Verbindungspunkt  31 
mit  einer  Überwachungsschaltung  32  verbunden, 
die  in  noch  näher  zu  beschreibender  Weise  die 
Anzahl  der  Abschaltungen  der  Heizung  17  zählt.  In 
Abhängigkeit  von  der  Anzahl  der  Abschaltungen 
gibt  die  Überwachungsschaltung  32  ein  Steuersi- 
gnal  aus,  welches  über  eine  Steuerleitung  33  zu 
der  Schalteinheit  29  gelangt.  Über  die  Steuerleitung 
33  wird  die  Schalteinheit  29  geöffnet,  wenn  die 
Anzahl  der  Abschaltungen  der  Heizung  17  einen 
vorgewählten  Referenzwert  überschreitet.  Durch 
das  Öffnen  der  Schalteinheit  29  wird  die  Heizung 
17  unabhängig  von  dem  Zustand  der  Thermosta- 
teinrichtung  26  von  der  elektrischen  Energiequelle 
28  abgeschaltet,  so  daß  der  Luftstrom  18  nicht 
weiter  aufgeheizt  wird. 

Die  Überwachungsschaltung  32  ist  weiterhin 
über  eine  Signalleitung  34  mit  einer  Anzeigeeinheit 
35  verbunden,  über  die  angezeigt  wird,  ob  die 
Anzahl  der  Abschaltungen  der  Heizung  17  den 

5  vorgewählten  Referenzwert  überschritten  hat. 
In  der  Nähe  der  Anzeigeeinheit  35  ist  in  Fig.  1 

ein  Programmsteuerwerk  36  angedeutet,  das  über 
einen  Drehknopf  37  bedient  wird.  Das  Programm- 
steuerwerk  36  dient  dazu,  ein  bestimmtes  Trock- 

io  nungsprogramm  und/oder  eine  bestimmte  Trock- 
nungstemperatur  und  -dauer  einzustellen.  Das  Pro- 
grammsteuerwerk  36  ist  weiter  über  eine  Verbin- 
dungsleitung  38  mit  der  Überwachungsschaltung 
32  verbunden.  Die  Verbindungsleitung  38  kann  als 

15  mehradriger  Datenbus  ausgelegt  sein,  wie  dies 
durch  die  beiden  Schrägstriche  in  der  Verbin- 
dungsleitung  38  angedeutet  ist. 

In  der  Regel  wird  sich  der  Öffnungskontakt  27 
während  eines  Trocknungsvorganges  nur  einige 

20  wenige  Male  öffnen.  Weist  jedoch  der  Luftkreislauf 
eine  Fehlfunktion  auf,  sei  es,  daß  der  Kondensator 
24  und/oder  das  Flusensieb  23  durch  Flusen  ver- 
stopft  sind,  oder  daß  das  Gebläse  16  ausgefallen 
ist,  so  strömt  die  Luft  erheblich  langsamer  an  der 

25  Heizung  17  vorbei.  Auf  diese  Weise  erreicht  der 
Luftstrom  18  während  eines  Trocknungsvorganges 
erheblich  öfter  die  obere  Abschalttemperatur  und 
die  Thermostateinrichtung  26  schaltet  die  Heizung 
17  während  eines  einzigen  Trocknungsvorganges 

30  häufiger  als  normal  ab.  In  der  Überwachungsschal- 
tung  32  wird  die  Zahl  der  Abschaltungen  der  Hei- 
zung  17  mit  einem  über  die  Verbindungsleitungen 
38  von  dem  Programmsteuerwerk  36  vorgegebe- 
nen  Referenzwert  verglichen.  Überschreitet  die  An- 

35  zahl  der  Abschaltungen  der  Heizung  17  diesen 
Referenzwert,  so  öffnet  die  Überwachungsschal- 
tung  32  über  die  Steuerleitung  33  die  Schalteinheit 
29  und  schaltet  damit  die  Heizung  17  aus.  Gleich- 
zeitig  wird  über  die  Signalleitung  34  die  Anzeige- 

40  einheit  35  angesteuert,  die  eine  Glimmlampe,  eine 
Leuchtdiode,  ein  akustischer  Signalgeber  oder 
auch  ein  Schauglas  sein  kann.  Über  die  Anzeige- 
einheit  35  erkennt  bzw.  hört  der  Benutzer,  daß  er 
das  Flusensieb  und/oder  den  Kondensator  24  reini- 

45  gen  muß  oder  daß  das  Gebläse  16  ausgefallen  ist. 
In  Fig.  2  ist  die  Überwachungsschaltung  32  aus 

Fig.  1  in  Form  eines  schematischen  Blockschaltbil- 
des  dargestellt.  Es  ist  zu  erkennen,  daß  die  elektri- 
sche  Energiequelle  28  über  einen  Ein-/Ausschalter 

50  40  mit  der  Schalteinheit  29  verbunden  ist,  die  in 
dem  gezeigten  Beispiel  ein  Relais  41  ist.  Von  dem 
Relais  41  führt  zum  einen  eine  Leitung  zu  der 
Heizung  17  sowie  zum  anderen  eine  gestrichelt 
angedeutete  Steuerleitung  zu  einem  Zeitschaltglied 

55  42,  über  das  der  Ein-/Ausschalter  40  mit  weiteren 
Verbrauchern  10'  des  Wäschetrockners  10  verbun- 
den  ist. 

6 
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Der  Verbindungspunkt  31  zwischen  der  Hei- 
zung  17  und  dem  Öffnungskontakt  27  ist  über  eine 
Eingangsleitung  43  mit  einer  Impulsformerschal- 
tung  44  verbunden.  Die  Impulsformerschaltung  44 
ist  über  eine  Leitung  45  mit  einem  Eingang  einer 
Zählerschaltung  46  verbunden.  Die  Zählerschal- 
tung  46  wiederum  ist  mit  ihren  bei  47  angedeute- 
ten  Ausgangsleitungen  mit  einer  Dekodierschaltung 
48  verbunden,  von  der  die  Steuerleitung  33  zu  dem 
Relais  41  abgeht.  Von  der  Dekodierschaltung  48 
führt  ein  innerer  Abschnitt  34'  der  Signalleitung  34 
zu  einem  Taktgenerator  49,  welcher  über  eine  Lei- 
tung  50  mit  einem  Anzeigetreiber  51  für  die  in 
diesem  Falle  als  Leuchtdiode  52  ausgebildete  An- 
zeigeeinheit  35  verbunden  ist. 

Weiterhin  ist  zu  erkennnen,  daß  die  Überwa- 
chungsschaltung  32  eine  Rücksetzeinrichtung  54 
aufweist,  die  sowohl  mit  der  Impulsformerschaltung 
44  als  auch  der  Zählerschaltung  46  und  der  Deko- 
dierschaltung  48  verbunden  ist.  Die  Rücksetzschal- 
tung  54  ist  über  eine  der  Verbindungsleitungen  38, 
die  in  Fig.  2  mit  38"  abzeichnet  ist,  mit  dem 
Programmsteuerwerk  36  zusammengeschaltet. 
Über  die  Verbindungsleitungen  38'  ist  das  Pro- 
grammsteuerwerk  36  ebenfalls  mit  der  Dekodier- 
schaltung  48  verbunden  und  bewirkt  dort  in  noch 
näher  zu  beschreibender  Weise  die  Auswahl  eines 
Referenzwertes  für  die  Anzahl  der  erfolgten  Ab- 
schaltungen  der  Heizung  17. 

Die  insoweit  beschriebene  Überwachungsschal- 
tung  32  arbeitet  wie  folgt: 
Über  den  Ein-/Ausschalter  40  wird  die  Heizung  17 
des  Wäschetrockners  10  in  an  sich  bekannter  Wei- 
se  eingeschaltet.  Während  des  nun  ablaufenden 
Trockungsvorganges  erreicht  der  Luftstrom  18  eine 
Temperatur,  die  so  hoch  ist,  daß  der  Öffnungskon- 
takt  27  die  Stromzufuhr  zu  der  Heizung  17  unter- 
bricht.  Der  Verbindungspunkt  31,  der  bisher  auf 
Massepotential  gelegen  hat,  wird  durch  das  Öffnen 
des  Öffnungskontaktes  27  auf  einen  höheren  Span- 
nungspegel  gezogen.  Diese  Änderung  der  Span- 
nung  des  Verbindungspunktes  31  wird  über  die 
Eingangsleitung  43  zu  der  Impulsformerschaltung 
44  geführt,  die  ihrerseits  über  die  Leitung  45  einen 
Zählimpuls  zu  der  Zählerschaltung  46  leitet.  Die 
Zählerschaltung  46  repräsentiert  auf  den  Aus- 
gangsleitungen  47  die  jeweils  gezählte  Anzahl  von 
Abschaltungen  der  Heizung  17. 

In  der  Dekodierschaltung  48  wird  aus  den  Aus- 
gangsleitungen  47  und  dem  Referenzwert,  der  über 
die  Verbindungsleitungen  36'  eingestellt  ist,  ein 
Fehlersignal  erzeugt,  sobald  die  Anzahl  der  Ab- 
schaltungen  der  Heizung  17  den  Referenzwert 
überschritten  hat.  Das  Fehlersignal  bewirkt,  daß 
über  die  Steuerleitung  33  das  Relais  41  geöffnet 
wird,  so  daß  die  Heizung  17  abgeschaltet  ist.  Ande- 
rerseits  wird  über  die  innere  Steuerleitung  34'  der 
Taktgenerator  49  angesteuert,  der  über  seine  Aus- 

gangsleitung  50  bewirkt,  daß  der  Anzeigetreiber  51 
die  Leuchtdiode  52  periodisch  ein-  und  wiederaus- 
schaltet. 

Dieses  Blinken  der  Leuchtdiode  52  signalisiert 
5  dem  Benutzer,  daß  eine  zu  hohe  Anzahl  von  Ab- 

schaltungen  der  Heizung  17  stattgefunden  hat,  so 
daß  er  das  Flusensieb  23  und  den  Kondensator  24 
reinigen  wird. 

Um  die  in  der  Trommel  14  befindliche  Wäsche 
io  13  zu  schonen,  werden  weitere  Verbraucher  10' 

des  Wäschetrockners  10,  wie  z.B.  das  Gebläse  16 
oder  ein  die  Trommel  14  antreibender  Motor,  über 
das  Zeitschaltglied  42  erst  nach  einer  ggf.  pro- 
grammabhängig  eingestellten  Abkühlzeit  abge- 

15  schaltet.  Die  Wäsche  kann  deshalb  auch  nach  Öff- 
nung  des  Relais  41  nicht  an  der  Trommel  14 
verkleben,  sondern  wird  so  lange  bewegt  und 
durchlüftet,  bis  die  Trommel  14  und  der  Luftstrom 
18  abgekühlt  sind. 

20  Wurde  das  Trocknungsprogramm  ohne  eine 
vorzeitige  Abschaltung  der  Heizung  17  beendet, 
kann  ein  neues  Trocknungsprogramm  gestartet 
werden.  Beim  Starten  dieses  neuen  Trocknungs- 
programmes  bewirkt  das  Programmsteuerwerk  36 

25  über  die  Verbindungsleitung  38",  daß  die  Rück- 
setzeinrichtung  54  die  Impulsformerschaltung  44, 
die  Zählerschaltung  46  und  die  Dekodierschaltung 
48  in  ihren  Ausgangszustand  zurücksetzt.  Die  jetzt 
erfolgenden  Abschaltungen  werden  wieder  von  Null 

30  ab  gezählt. 
In  Fig.  3  ist  die  Überwachungsschaltung  32 

detaillierter  als  in  Fig.  2  dargestellt. 
Es  ist  zu  erkennen,  daß  die  Impulsformerschal- 

tung  44  einen  Schmitt-Trigger  56  aufweist,  dessen 
35  invertierender  Ausgang  mit  einem  Takteingang  57 

eines  Zählerbausteines  58  verbunden  ist.  Der  Zäh- 
lerbaustein  58  ist  an  seinen  Ausgangsleitungen  47 
mit  einer  Auswahlschaltung  60  verbunden,  die 
wahlweise  eine  der  Ausgangsleitungen  47  mit  ei- 

40  nem  Takteingang  61  einer  Speichereinheit  62  ver- 
bindet,  die  in  diesem  Falle  ein  D-Flip-Flop  63  ist. 
Die  Auswahlschaltung  60  wird  wie  bereits  erwähnt 
über  die  Verbindungsleitung  38'  von  dem  Pro- 
grammsteuerwerk  36  gesteuert. 

45  Die  einzelnen  Ausgangsleitungen  47  des  Zäh- 
lerbausteines  58  entsprechen  -  wie  bereits  gesagt  - 
unterschiedlichen  Zahlenwerten  für  die  Anzahl  der 
Abschaltungen  der  Heizung  17,  so  daß  der  Refe- 
renzwert  dadurch  bestimmt  wird,  daß  das  Pro- 

50  grammschaltwerk  36  eine  ausgewählte  Ausganglei- 
tung  47,  die  z.B.  vier  Abschaltungen  entspricht,  mit 
der  Speichereinheit  62  verbindet. 

Das  D-Flip-Flop  63  ist  über  eine  Diode  64  mit 
dem  Taktgenerator  49  verbunden.  Der  Taktgenera- 

55  tor  49  weist  einen  mittels  eines  Widerstandes  66 
und  eines  Kondensators  67  rückgekoppelten  und 
somit  schwingenden  Schmitt-Trigger  68  auf,  des- 
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sen  Ausgang  über  einen  weiteren  Schmitt-Trigger 
69  einen  Transistor  70  ansteuert,  der  als  Anzeige- 
treiber  für  die  Leuchtdiode  52  dient. 

Wenn  der  Ausgang  Q  des  D-Flip-Flops  63  auf 
logisch  L  liegt,  ist  der  Eingang  des  Schmitt-Trig- 
gers  69  ebenfalls  logisch  L,  so  daß  der  Transistor 
70  durchgeschaltet  ist  und  die  Leuchtdiode  52 
Licht  abgibt  und  ein  einwandfreies  Funktionieren 
des  Wäschetrockners  10  anzeigt.  Auf  diese  Weise 
kann  die  Leuchtdiode  52  zusätzlich  die  Aufgabe 
einer  Betriebsanzeige  übernehmen,  was  zu  einer 
deutlichen  Reduzierung  der  Kosten  führt,  denn  die 
bisher  hierfür  vorgesehene  Anzeigelampe  kann 
fortfallen.  Geht  der  Ausgang  Q  des  D-Flip-Flops  63 
auf  logisch  H,  so  wird  über  die  Diode  64  der 
Eingang  des  Schmitt-Triggers  69  freigegeben,  so 
daß  jetzt  die  Taktimpulse  des  Taktgenerators  49 
über  den  Schmitt-Trigger  69  zu  dem  Transistor  70 
gelangen.  Die  Diode  52  fängt  an  zu  blinken. 

Weiterhin  ist  in  Fig.  3  zu  erkennen,  daß  die 
Rücksetzeinrichtung  54  in  bekannter  Weise  ein  RC- 
Glied  71  aufweist,  das  mit  einer  Spannung  VCC 
verbunden  ist,  welche  über  die  Verbindungsleitung 
38"  von  dem  Programmsteuerwerk  36  geliefert 
wird.  Wenn  das  Programmsteuerwerk  36  zu  Beginn 
eines  neuen  Trocknungsvorganges  die  Spannung 
VCC  einschaltet,  so  nimmt  der  Kondensator  des 
RC-Gliedes  71  diesen  Spannungswert  nur  verzö- 
gert  an,  so  daß  der  Schmitt-Trigger  56,  der  Zähler- 
baustein  57  und  das  D-Flip-Flop  63  die  Spannung 
VCC  bereits  anliegen  haben,  während  ihre  Rück- 
setzeingänge  RST  über  den  Kondensator  des  RC- 
Gliedes  71  noch  auf  Masse  oder  logisch  L  gehalten 
werden.  Erst  nach  einer  durch  die  Zeitkonstante 
des  RC-Gliedes  71  bestimmten  Zeit  gehen  die 
Rücksetzeingänge  RST  auf  logisch  H  und  geben 
die  entsprechenden  Bausteine  frei. 

Fig.  4  zeigt  in  einer  ähnlichen  Darstellung  wie 
Fig.  3  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  der  Über- 
wachungsschaltung. 

Im  Gegensatz  zu  Fig.  3  ist  die  Signalleitung  34' 
in  Fig.  4  auf  einen  der  beiden  Eingänge  des 
Schmitt-Triggers  68  geschaltet.  Wenn  der  Ausgang 
Q  des  D-Flip-Flops  63'  auf  logisch  L  liegt,  ist  der 
Eingang  des  Schmitt-Triggers  68  somit  ebenfalls 
logisch  L,  so  daß  der  Transistor  70  sperrt  und  die 
Leuchtdiode  52  nicht  leuchtet. 

Geht  der  Ausgang  Q  des  D-Flip-Flops  63'  auf 
logisch  H,  so  wird  der  Eingang  des  Schmitt-Trig- 
gers  68  ebenfalls  logisch  H,  so  daß  jetzt  der  Takt- 
generator  49  anfängt,  Taktimpulse  zu  erzeugen. 
Über  den  Schmitt-Trigger  69  gelangen  nun  diese 
Taktimpulse  des  Taktgenerators  49  zu  dem  Transi- 
stor  70,  so  daß  die  Leuchtdiode  52  anfängt  zu 
blinken. 

Die  in  Fig.  4  gezeigte  Rücksetzschaltung  54' 
unterscheidet  sich  von  der  Rücksetzschaltung  54 
aus  Fig.  3  dadurch,  daß  sie  einen  weiteren  invertie- 

renden  Schmitt-Trigger  72  aufweist,  dessen  RC- 
Glied  71'  aus  einem  Kondensator  und  zwei  Wider- 
ständen  besteht.  Für  einen  Reset  benötigen  bei 
dieser  Schaltung  der  Zählerbaustein  58'  sowie  das 

5  D-Flip-Flop  63'  logisch  H  an  ihren  RST-Eingängen. 
Beim  Einschalten  der  Versorgungsspannung  z.B. 
über  das  Programmsteuerwerk  36  oder  durch  ei- 
nen  Öffnungskontakt  beim  Öffnen  der  Trocknertür, 
nimmt  der  Kondensator  seinen  Spannungsendwert 

io  nur  verzögert  an,  so  daß  an  den  Rücksetzeingän- 
gen  des  Zählerbausteins  58'  und  des  D-Flip-Flops 
63'  die  Spannung  VCC  noch  eine  bestimmte  Zeit 
anliegt;  die  Bausteine  werden  rückgesetzt.  Erst 
nach  einer  durch  die  Zeitkonstante  des  RC-Gliedes 

15  bestimmten  Zeit  gehen  die  Rücksetzeingänge  RST 
in  diesem  Falle  auf  logisch  L  und  geben  damit  die 
entsprechenden  Bausteine  frei. 

In  Fig.  5  schließlich  ist  in  einem  weiteren  Aus- 
führungsbeispiel  die  Zählerschaltung  46  mit  einem 

20  Binärzähler  73  ausgerüstet.  Der  Binärzähler  73  ist 
mit  seinen  Ausgangsleitungen  74  über  zwei  Dioden 
75,  die  ein  Diodenkoppelnetzwerk  76  darstellen,  zu 
einem  gemeinsamen  Zusammenschaltpunkt  77  ge- 
führt,  welcher  über  einen  Widerstand  78  auf  Masse 

25  gelegt  ist.  Das  Diodenkoppelnetzwerk  76  stellt  so- 
mit  eine  verdrahtete  ODER-Logik  dar.  Die  Signallei- 
tung  34'  nimmt  einen  Spannungspegel  ein,  der 
einem  logischen  H  entspricht,  sobald  eine  der  Dio- 
den  75/1  oder  75/2  über  ihre  zugeordnete  Aus- 

30  gangsleitung  74  des  Binärzählers  73  selbst  auf 
logisch  H  gelegt  ist. 

Wenn  die  innere  Steuerleitung  34'  auf  logisch 
H  geht,  wird  der  Schmitt-Trigger  48  des  Taktgene- 
rators  49  freigegeben  und  liefert  periodische  Takt- 

35  impulse  an  den  Transistor  70,  so  daß  die  Leucht- 
diode  52  anfängt  zu  blinken. 

Die  Ausgangsleitungen  74,  die  mit  den  Dioden 
75  verbunden  sind,  repräsentieren  zwei  aufeinan- 
derfolgende  Stellen  des  Binärzählers  73,  wobei  die 

40  Diode  75/1  bspw.  vier  Abschaltungen  entspricht 
und  die  Diode  75/2  folglich  acht  Abschaltungen. 
Durch  die  verdrahtete  ODER-Logik  wird  sicherge- 
stellt,  daß  das  Relais  41  auf  jeden  Fall  abgeschaltet 
wird  und  die  Leuchtdiode  52  eingeschaltet  bleibt, 

45  wenn  die  vorgewählte  Zahl  von  Abschaltungen  der 
Heizung  17  erreicht  ist.  Sollten  bspw.  mehrere  Ab- 
schaltungen  unmittelbar  aufeinander  folgen,  so  hat 
der  Binärzähler  73  die  der  Diode  75/1  zugeordnete 
Ausgangsleitung  74/1  nach  vier  weiteren  Abschal- 

50  tungen  wieder  auf  logisch  L  geschaltet,  während 
jetzt  die  der  Diode  75/2  zugeordnete  Ausgangslei- 
tung  74/2  auf  logisch  H  ist.  Sollten  also  weitere 
Abschaltungen  erfolgen,  ist  über  die  zweite  Diode 
75/2  sichergestellt,  daß  der  Verbindungspunkt  77 

55  auf  logisch  H  bleibt,  auch  wenn  die  Verbindungslei- 
tung  74/1  wieder  auf  logisch  L  geht. 

8 
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In  Fig.  6  ist  der  Binärzähler  73  aus  Fig.  5  durch 
ein  Schieberegister  79  ersetzt,  das  mit  seinen  Aus- 
gangsleitungen  80  mit  der  bereits  aus  Fig.  4  be- 
kannten  Auswahlschaltung  60  und  über  diese  mit 
dem  Taktgenerator  49  und  dem  Relais  41  verbun- 
den  ist.  Der  D-Eingang  des  Schieberegisters  79  ist 
fest  auf  logisch  H  gelegt,  so  daß  bei  jedem  Impuls 
auf  der  Leitung  45  immer  ein  weiterer  Ausgang  80 
des  Schieberegisters  79  von  logisch  L  auf  logisch 
H  wechselt. 

Deshalb  wird  hier  kein  weiteres  Speicherele- 
ment  oder  Diodenkoppelnetzwerk  benötigt,  um  das 
Fehlersignal  aufrecht  zu  erhalten. 

In  Fig.  7  ist  das  Programmsteuerwerk  36  in 
eine  Eingabeeinheit  36"  und  in  ein  Programm- 
schaltwerk  36'  aufgeteilt.  Das  Programmschaltwerk 
36'  enthält  einen  Mikroprozessor  81  ,  der  zur  Steue- 
rung  der  verschiedenen  Trocknerprogramme  dient. 

In  solchen  Geräten  läßt  sich  eine  Verflusungs- 
anzeige  besonders  einfach  in  das  bestehende  Sy- 
stem  mit  einbeziehen.  Hier  kann  die  Aufgabe  des 
Zählerbausteins,  der  Resetschaltung  und  des  Takt- 
generators  aus  der  Überwachungsschaltung  32  von 
dem  vorhandenen  Mikroprozessor  81  mit  übernom- 
men  werden.  Es  bleiben  lediglich  die  Impulsformer- 
schaltung  44,  der  Anzeigetreiber  71  mit  Signallam- 
pe  52  und  der  nicht  eingezeichnete  Relaistreiber 
für  das  Relais  41  als  zusätzlicher  Hardwareaufwand 
zur  Realisierung  der  Verflusungsanzeige  zu  imple- 
mentieren. 

In  den  Fig.  1  bis  7  ist  die  Impulsformerschal- 
tung  44  galvanisch  mit  der  Thermostateinrichtung 
26  gekoppelt.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  den 
Thermostaten  potentialfrei  zu  überwachen.  Drei  sol- 
cher  Möglichkeiten  sind  in  den  Fig.  8  bis  10  darge- 
stellt. 

In  Fig.  8  ist  parallel  zu  dem  Öffnungskontakt  27 
ein  Optokoppler  82  geschaltet,  der  eine  Glimmlam- 
pe  als  Sender  und  einen  Fotowiderstand  als  Emp- 
fänger  aufweist. 

In  Fig.  9  ist  parallel  zu  dem  Öffnungskontakt  27 
ein  Relais  83  geschaltet,  über  dessen  Kontakte  die 
Verflusungsschaltung  angesteuert  wird. 

In  Fig.  10  schließlich  ist  parallel  zu  dem  Öff- 
nungskontakt  27  ein  Transformator  84  vorgesehen, 
dessen  Sekundärwicklung  das  Thermostatsignal  in 
Niederspannung  bereitstellt. 

Patentansprüche 

1.  Wäschetrockner  mit  einem  Innenraum  (12)  zur 
Aufnahme  von  zu  trocknender  Wäsche  (13), 
mit  einem  Gebläse  (16)  zur  Erzeugung  eines 
durch  den  Innenraum  (12)  geleiteten  Luftstro- 
mes  (18),  mit  zumindest  einer  mit  einer  elektri- 
schen  Energiequelle  (28)  verbundenen  Hei- 
zung  (17)  zur  Erwärmung  des  Luftstromes  (18) 
auf  eine  vorgewählte  Temperatur,  mit  einer  mit 

der  Heizung  verbundenen  und  zur  Erfassung 
der  Temperatur  des  Luftstromes  (18)  vorgese- 
henen  Thermostateinrichtung  (26),  die  zur  Ab- 
schaltung  der  Heizung  (17)  von  der  Energie- 

5  quelle  (28)  bei  Überschreitung  eines  Tempera- 
turoberwertes  sowie  zur  Wiederanschaltung 
der  Heizung  (17)  an  die  Energiequelle  (28)  bei 
Unterschreitung  eines  Temperaturunterwertes 
eingerichtet  ist,  und  mit  einer  mit  der  Thermo- 

io  stateinrichtung  (26)  verbundenen  Überwa- 
chungsschaltung  (32),  um  für  eine  Anzeigeein- 
heit  (35)  ein  von  den  Abschaltungen  abhängi- 
ges  Signal  zu  erzeugen,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß 

15  die  Überwachungsschaltung  (32)  eine  Zähler- 
schaltung  (46)  zum  Zählen  der  während  eines 
Trocknungsvorganges  erfolgenden  Abschaltun- 
gen  der  Heizung  (17)  aufweist,  und  daß  die 
Zählerschaltung  (46)  mit  der  Anzeigeeinheit 

20  (35)  verbunden  ist. 

2.  Wäschetrockner  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Überwachungsschaltung 
(32)  eine  Dekodierschaltung  (48)  aufweist,  die 

25  zumindest  mit  einer  der  jeweils  einer  bestimm- 
ten  Anzahl  von  Abschaltungen  entsprechenden 
Ausgangsleitungen  (47)  der  Zählerschaltung 
(46)  sowie  über  eine  Signalleitung  (34)  mit  der 
Anzeigeeinheit  (35)  verbunden  ist,  und  daß  die 

30  Dekodierschaltung  (48)  ein  Fehlersignal  er- 
zeugt,  wenn  eine  bestimmte  Anzahl  von  Ab- 
schaltungen  erfolgt  ist. 

3.  Wäschetrockner  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  daß  die  bestimmte  Anzahl  von 

Abschaltungen  größer  als  Drei  ist. 

4.  Wäschetrockner  nach  einem  der  Ansprüche  2 
oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Über- 

40  wachungsschaltung  (32)  über  eine  Steuerlei- 
tung  (33)  mit  einer  zwischen  der  Heizung  (17) 
und  der  Energiequelle  (28)  vorgesehenen 
Schalteinheit  (29)  zum  Abschalten  der  Heizung 
(17)  verbunden  ist,  wobei  die  Schalteinheit  (29) 

45  in  Abhängigkeit  von  dem  Fehlersignal  geöffnet 
oder  geschlossen  ist. 

5.  Wäschetrockner  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Dekodierschaltung  (48) 

50  ein  Diodenkoppelnetzwerk  (76)  aufweist,  das 
zumindest  mit  zwei  Ausgangsleitungen  (47/1, 
47/2),  der  Zählerschaltung  (46)  sowie  mit  der 
Signalleitung  (34)  und  der  Steuerleitung  (33) 
verbunden  ist. 

55 
6.  Wäschetrockner  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Dekodierschaltung  (48) 
eine  Speichereinheit  (62)  aufweist,  deren  Ein- 
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gang  (61)  mit  einer  der  Ausgangsleitungen  (47) 
der  Fehlerschaltung  (46)  und  deren  Ausgang 
mit  der  Signalleitung  (34)  sowie  der  Steuerlei- 
tung  (33)  verbunden  ist. 

7.  Wäschetrockner  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Deko- 
dierschaltung  (48)  eine  Auswahlschaltung  (60) 
aufweist,  über  die  die  Dekodierschaltung  (48) 
wahlweise  mit  einer  der  Ausgangsleitungen 
(47)  der  Zählerschaltung  (46)  verbindbar  ist. 

8.  Wäschetrockner  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Auswahlschaltung  (60) 
mit  einem  Programmsteuerwerk  (36)  zur  Aus- 
wahl  von  unterschiedlichen  Trocknungspro- 
grammen  verbunden  ist,  wobei  in  Abhängigkeit 
von  dem  jeweiligen  Trocknungsprogramm  be- 
stimmte  Ausgangsleitungen  (47)  der  Zähler- 
schaltung  (46)  mit  der  Dekodierschaltung  (48) 
verbunden  sind. 

9.  Wäschetrockner  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Überwachungsschaltung  (32)  einen  Taktgene- 
rator  (49)  aufweist,  um  die  Anzeigeeinheit  (35) 
abwechselnd  ein-  und  auszuschalten. 

10.  Wäschetrockner  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Überwachungsschaltung  (32)  eine  zwischen  die 
Thermostateinrichtung  (26)  und  einen  Eingang 
(57)  der  Zählerschaltung  (46)  geschaltete  Im- 
pulsformerschaltung  (44)  aufweist. 

11.  Wäschetrockner  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Thermostateinrichtung 
(26)  einen  zwischen  die  Heizung  (17)  und  die 
Energiequelle  (28)  geschalteten  temperaturab- 
hängigen  Öffnungskontakt  (27)  aufweist  und 
daß  die  Heizung  (17)  und  der  Öffnungskontakt 
(27)  über  ihren  gemeinsamen  Verbindungs- 
punkt  (31)  mit  einem  Eingang  der  Impulsfor- 
merschaltung  (44)  verbunden  sind. 

12.  Wäschetrockner  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Überwachungsschaltung  (32)  eine  Rück- 
setzeinrichtung  (54)  zumindest  für  die  Zähler- 
schaltung  (46)  aufweist,  um  die  Zählerschal- 
tung  (46)  zu  Beginn  eines  neuen  Trocknungs- 
vorganges  auf  Null  zu  setzen. 

13.  Wäschetrockner  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  er  ein  Zeitschaltglied  (42) 
aufweist,  das  nach  dem  Öffnen  der  Schaltein- 
heit  (29)  den  Wäschetrockner  (10)  nach  einer 
Abkühlzeit  ausschaltet. 

14.  Verfahren  zur  Temperaturüberwachung  bei  ei- 
nem  Wäschetrockner  (10),  der  zur  Aufnahme 
von  zu  trocknender  Wäsche  (13)  einen  Innen- 
raum  (12)  aufweist,  durch  den  ein  von  einer 

5  Heizung  (17)  auf  eine  vorgewählte  Temperatur 
erwärmter  Luftstrom  (18)  geleitet  wird,  mit  den 
Schritten: 

-  Messen  der  Temperatur  des  Luftstromes 
(18), 

io  -  Abschalten  der  Heizung  (17),  wenn  die 
gemessene  Temperatur  größer  wird  als 
ein  oberer  Sollwert, 

-  Wiedereinschalten  der  Heizung  (17), 
wenn  nach  dem  Abschalten  die  gemes- 

15  sene  Temperatur  kleiner  wird  als  ein  un- 
terer  Sollwert,  und 

-  Ermitteln  eines  Wertes,  der  mit  dem  Ab- 
schalten  in  Zusammenhang  steht, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

20  die  Anzahl  der  während  eines  Trock- 
nungsvorganges  erfolgenden  Abschaltun- 
gen  gezählt  und  angezeigt  wird. 

15.  Verfahren  nach  Anspruch  14,  gekennzeichnet 
25  durch  den  weiteren  Schritt: 

-  Erzeugen  eines  Fehlersignales,  wenn 
eine  Anzahl  von  Abschaltungen  der  Hei- 
zung  während  eines  Trocknungsvorgan- 
ges  erfolgt  ist. 

30 
16.  Verfahren  nach  Anspruch  15,  gekennzeichnet 

durch  den  weiteren  Schritt: 
-  Verhindern  des  Wiedereinschaltens, 

wenn  das  Fehlersignal  erzeugt  wurde. 
35 

17.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis 
16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  auf  einem 
Wäschetrockner  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  13  durchgeführt  wird. 

40 
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